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i iii. Jahrgang. 


Die Entente und der 
Friedensgedanke. 


Die Mitglieder der neuen Regierung in 
Russland lassen keine Gelegenheit unge- 
nützt vorübergehen, die sich ihnen zur Be- 
tonung ihrer Erfolge darbietet. Namentlich 
der jetzige Minister des Aeussern Miljukow, 
der schon als Mitglied der Kadettenpartei 
die Annexionspläne Russlands scharf be- 
tont hat, verkündet den Botschaftern der 
Alliierten, dass die Aufiösung der europäi- 
schen Türkei und die Befreiung der Slawen 
Oesterreichs — es ist das alte panslavisti- 
sche Lied, das er anstimmt — Russlands 
Kriegsziele bilden. Nun ist es zweifellos in- 
teressant, dass bisher die neue Regierung 
mit keinem Wort von dem Londoner Ver- 
trag gesprochen hat, den England, Frank- 
reich und Russland am 5. November 1914 
geschlossen haben und der im November 
1915 durch den Beitritt Japans und bald 
darauf auch Italiens und Serbiens erweiter 
wurde. Dieser Vertrag enthält die Verpflich- 
tung der daran beteiligten Staaten, keinen 
Sonderirieden zu schliessen. 

Nun hat ein Dekret der russischen Regie- 
rung allerdings verkündet, dass alle Ver- 
bindlichkeiten und Abmachungen, die die 
früheren Machthabar mit den Alliierten ab- 
geschlossen haben, weiter zu Recht beste- 
hen. Immerhin ist gerade der Londoner Ver- 
trag ein staatsrechtlicher Akt von solcher 
Bedeutung, dass die neue Regierung das 
Fortbestehen dieser ausserordentlich engen 
Verbindung mit den anderen Staaten des 
Vierverbandes hätte besonders betonen müs- 
sen. Warum dies nicht geschehen ist, ent- 
zieht sich unserer Beurteilung. Die Möglich- 
keit besteht aber jedenfalls, dass dieses Ver- 
schweigen einen tieferen Sinn haben könn- 
te, als dass es sich lediglich um ein Nicht- 
aussprechen von Selbstverständlichkeiten 
handelt. Wir sehen jedenfalls, dass aus die- 
sem immerhin auffälligen Stillschweigen 
recht interessante Folgerungen gezogen 
werden, die so weit gehen, wieder Gerüchte 
von einer besonders starken Friedensge- 
neigtheit in Russland aufkommen zu lassen. 

Allerdings sprechen hier noch verschie- 
dene andere Umstände mit. Grossfürst Ni- 
kolaus Nikolajewitsch, dessen Name vor 
zwei Jahren noch ein militärisches Pro- 
gramm gewaltigster Art bedeutet hat, ist 
verhaftet worden. Die Revolutionäre, denen 
keine Angst vor der Macht des Kaiserhau- 
ses, keine Sorge vor den Gendarmen und 
Gardeoffizieren den Arm lähmte, der den 
vernichtenden Schlag gegen die Grundlagen 
des uralten russischen Reiches zu führen, 
haben es nicht gewagt, dem Grossfürsten 
Nikolaus offen entgegenzutreten. Sie griffen 
zu einer List, um den Mann, der mächtiger 
war, als der Zar selbst, in die russische 
Hauptstadt zu locken. Ein Telegramm, das 
anscheinend die vollste Uebereinstimmung 
aller revolutionären Parteien mit der Er- 
nennung des Grossfürsten zum Oberbefehls- 


haber ausdrückte, wiegie Nikolaus in Si- 
' Grossbritannien, das heisst 


cherheit und er ging in die gestellte Falle. 
Aber auch seine bewährten Generale Evert 
und Gurko sind abgesetzt und verhaftet wor- 
den, desgleichen ungezählte andere, deren 
Namen nicht einmal genannt werden. Kein 
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Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Anıtlich wird verlautbart:; 28. März 1917. 


Wien, 28. März 1917, 


Öestlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe des Gensraleigtnarschalls von Mackensen: 


Keine besonderen Ereignisse, 


Heeresfroni des Generalobersten Erzherzog Josef: 


Südlich des Uz-Tales wurde in drei 


Kilometer Breite eine russische Höhen- 


stellung genommen und gegen drei starke Gegenangriffe behauptet. Die Beute 
beläuft sich auf 150 Gefangene, 3 Maschinengewehre und 2 Minenwerfer. Gegen 
die Magyaros-Stellung stürmte der Feind gestern Nachmittag abermals vergeblich 
an, In den Waldkarpathen erfolgreiche Vorieldunternehmungen, 


Heeresfrönt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern: 


Bei Stanislau drang ein Stosstrupp in die feindliche Hauptstellung ein; die 
Russen flüchteten, Sonst bei Tauwetter geringe Tätigkeit. Pr?" 


| italienischer Kriessschauplatz: 
Die Zahl der im Kanıpfe südlich von Biglia gefangengenommenen Italiener 


hat sich auf 15 Offiziere und 500 Mann 


erhöht. 


In diesem Raume ist das Artillerie- und Minenwerferfeuer sehr jebhaft. 


hd 


sügöstlicker Kriegsschauplatz: 


An der albanischen Front stärkerer 
Der Stellvertreter qes 


4i 
Geschützkampf. 
Chefs des Generalstabes: vw. Höfer, FML. 


Wunder, dass unter solchen Umständen, 
wenn der russischen Armee so wichtige 
Glieder genommen werden, der Schluss 
recht nahe liegt, dass die militärische Kraft 
des russischen Reiches stark geschwächt ist. 
Der russische Kriegsminister Gutschkow 
und General Kornilew unternahmen gera- 
dezu Propagandafahrten, um der Agitation 


unter den Soldaten, die von den Sozialisten 
ausgeht und gegen den Krieg gerichtet ist, 


zu begegnen. Auch dieses Symptom zeigt, 
dass jene Konsolidierung der Verhältnisse, 
die die neue Regierung herbeizuführen 
trachtet, um die England heute zittert, noch 
sehr weit entfernt ist. Dazu kommt die Nah- 
rungsmittelkrise, die in Petersburg und 
Moskau anscheinerd nicht viel geringer ist 
als in jenen Tagen, die zur Volkserhebung 
geführt haben. i 
In London findet gegenwärtig die Ende 
Dezember angekündigte grosse britische 
Reichskonferenz statt, an. der neben den 
Kabinettsmitgliedern die Vertreter der eng- 
ischen Kolonnien bis auf jene Australiens 
teilnehmen. Es heisst, dass hierbei die Frie- 
densbedingungen erörtert werden, die 
die Entente 
aufstellen will. Aber auch in Italien schein! 
die Sehnsucht nach dem Frieden sehr gross 
zu sein; so meldet eine offizielle Depesche, 
dass esin Parma zu blutigen Krawallen ge- 


A 


| kommen ist, als der Deputierte Ambris in 
cinem Vortrag für die Fortsetzung des Krie- 
ges eintrat. Man darf auch diese Bewegung 
in Oberitalien, die schon aus verschiedenen 
Privatnachrichten bekannt ist, keineswegs 
unterschätzen, wenn es auch vorschnell 
wäre, ihr entscheidenden Charakter zuzu- 
schreiben. 
Alle diese Umstände wirken zusammen, 
um von Neuem die Gerüchte zu unter- 
stützen, die von einer’ allgemeinen Bewe- 
"sung für Friedensverhandlungen wissen 
wollen. Den Hauptgrund für diese Auffas- 
sung kann man nach wie vor in der russi- 
schen Revolution suchen, deren noch heute 
ungewisser Ausgang dazu beiträgt, alle 
Kombinationen, nach welcher Richtung hin 
sich diese auch ergeben mögen, zu unter- 
stützen. Ob unsere Feinde aus der Umwäl- 

! zung in Russland ihre Lehre ziehen werden, 
bleibt eine offene Frage. Aber die Revolution 
muss auch in England nachdenklich stim- 
men, wo man ja genug Erfahrung über die 
Schwierigkeiten besitzt, die auch ein par- 
tieller Aufstand in einer Kolonie in sich 
«cehliesst. Die Mittelmächte werden vielleicht 
morgen aus dem Munde des deuischen 
Re ichskanzlers erfahren, wie die russische 
Revolution und ibre Folgen für den Krieg 
zu werten sind. c- 8. 

ł 
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‚sprochenen 


an der Spitze, 
"revolution der wirklichen Revolution vor- 
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Die Revolution in Russland. 
Unterwerfung aller Grossfilsten. 
Petersburg, 27. März. (KB.) 
Die Groasslürsten Nikolaus Nikolaje» 
witsch, Nikelaus Mickallowiisch, Alexander 
Michallowiischh, Boris Wiladimirswilsch, 
Sergius Michailowitsch, Georg Michaile- 
wiisch und Demetrius Rousiantinowiisch, 
die Prinzen Gabriel Konsiantinowilsch und 
Igor Konsiantingwlisch sowie Herzoo Ale- 
zander von Oldenburg - sandten der provi» 
sorischen Regierung ein Telegramm, in dom 
sie sich vollständig 
amschlossen, die 
Michael Alexandirowitisch ausge 
Abdankungsurkunde 
dargelegt wurde. 
Gleichzeitig sprachen sie den i esien 
Enischluss aus, die provisorische Re- 


sierung in jeder Weise zu unterstützen. Be- : 
r der Gross | 


treffend die Apanageyüte 
jürsten und Prinzen drückien sie die Am- 
sicht aus, dass diese in Üebereinsimmung 
mit der obgenannten Urkunde jetzt 
Staatseigentium seien. 


Die Spaltung im Exekutivausschuss. 
(Privat-Telegramın der „Krakauer Zeitung”.) 
Budapest 28. März, 
Der Stockholmer Berichterstatter des „A Vi- 
lag“ erhielt von einem russischen Soziaidemo- 
kraten folgende Mitteilung: 
In Petersburg bestehen zwei Woh itahrts- 
ausschüsse. Der cine, mit Rodsianko 
wollte durch eine Schein- 


beugen; diese ist sozusagen eine kaiserlich 
russische und königlich englische Revolution, 

Der zweite Wohlfahrfsausschuss ist der der 
Arbeiter mit Tscheidse an der Spitze, 
Dieser ist der eigeutlicheHerrderLage 
und in seinem Besitz befinden sich auch die 
Munitionswerke, 


Nie Umtriebe in der Armee. 
(Privat-Telegramım der „Krakazuer dutung”,) 


Stockholm, 28. März. 
Nach hieher gelangten Meldungen herrscht 


Krakau, Donnerstag 


der Anschauung | 
in der vom Grossfürsten | 


ın den Kreisen der neuen Petersburger Regie- | 


rung geradezu panische Furcht vor der 
Haltung der Armee in der nächsten Zukunft. 
Die Lage wird als äussersternst hezeich- 
net, da die Haltung der Truppen im Falle eines 
starken feindlichen Angrifies ganz unge 
wiss ist, 

Im Heere wird cine mächtige Werhearheit ge- 
trieben, die Waffen zustrecken, sohald 
der Feind angreift, Offiziere, die die Agitation 
zu ersticken suchten, wurden. sofori ers chos- 
sem 

Dis provisorische Beyierung wandte sich des- 
halb an das ganzek.and in dem schon bekannten 
Aufruf, worin es heisst, die Armee müsse wäh- 
len zwischen dem Zyieg und der Unierorduung 
unter Deutschland; 


Der Argwohn der Sozialisten. 
Kopenhagen, 28. März. (KB) 
„Politikon“ berichtet: Eine Reihe von Mel- 
dungen Hinnländischer Blätter weisi nach, 
dass die Radikalen und die Sozial- 


demokraten wachsam sind. 


Die offiziellen Meldungen, dass fie Reya- 
lution gesiegt habe, sind nur in einer Mir- 
sicht richtig, nämlich dass das Alts gefal- 
len ist, Aber die neue Ordnung steht noch 
nicht auf sicherer Basis. Es wur- 
den Kräfte Ireissmacht, von denen die Ver- 
anstalter des Anschlasss sick nicht träumen 
liessen. 
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Berufung Brussilows nach 
Petersburg. 
(Privai-Telegranıa der „Krakauer Zeitung“) 
Sioekhelm, 28. 
Die Generale Russki und Srussilew 
wurden nach Petersburg "berufen, 


März 


Die Wahlen für die Konstiiuan 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitunr*). 

Genf, 28. 

Der „Temps“ meldet aus Petersburg, dass die 
Wahlen für die russische Konstituante 
voraussichtlich am 20. Hat beginnen werden. 


te. 


März, 


Zur Worgeschichle der Revolution. ' 


Berlin, 28. März. (KB.) 
Von sinem russischen Stahseilizier, dem es 
gelang, ver einigen Tagen ncus Pelershburg nack 
Schweden zu flüchten, 


29. März 1917 Nr. 88. 
Rückkehr von Ausgewiesenen.. 


(Privat-Velegramm der „Krakauer Zeitung“) 
1 Keprenkagen, 28, März. 
Achlreiche ausgewiesene Russen. die Bisher 


in Kopenhagen gelebt hatten, ` reisten über 
Schweden in ikre Heimat zurück Die rus 
sische Kolonie veransialiste im Walen eine 


KRundgekung. Ein Aeltungsherichterstatier 
hrachle ein Hech auf die Revelulien und auf 


| die grosse freie russische Republik aus, Die 
| Anwexrenden enthlössien dio Häupter und 
siimmien die Marseillaise am, während der 


eriähri der Vertram- | 


ensmann der „Vossischen Zeitung“, dass schon | 
in den ersten Märztagen die Kasernen einzelner | 
i Petersburger Regimenier reinen Yolksver 


sammlunysickalen glickhen. Tag vnd 
Nacht biellen Sich dort Zivilisten auf, wm Re- 
den zu halten una Proklamationen sowie rete 
Schleifen zu verteilen, Suhrlterzoifiziere nah- 
men an diesen Umtriehen tell. Die wenigen älfe- 
ren Offiziere sahen ihre Dhnma 
gegen den 10. März verliessen etwa hundert 
ihrem Eid iren gebliekene Offiziere Petershurg. 
um der kegennersn Revolution zu entgehen. 


Der Arbeiter: und Scldalenverhand, von dem 


‚chi ein und | 


jetzt als von einer Nekenrzgierung soviel ge- | 


sprochen wird, 
Fehruar yegründei, Daks? waren in erster bi- 
nie nicht so sehr repuhlikanische, als Frie- 
densiorderunger massgekend. Bis 1818 
hielten sich die russischen Feldsifiziere brav. 
Dies alles wurde plötzlich anders, als zu Beginn 
des Jahres 1917 das Kriegsirdustrieh- 
Iienkomitee, von den Kadetllen ung Okto- 
bristen politisch unterstlizt, zu grosser Machi 
gelangte, kegann ein rücksichtsloses Schachern 
umOffizierssiinmen. Der vom Rriessingtustriel- 
lenkomiiee völlig abhänsig gewordene Feld- 
offizier wurde revolutionär 


Verschiedene Einzelheiten, 
London, 28. März. (KB.) 


Keuter meldet aus Petersburg: 
Am. 728. März wurden 609 an verschiede- 


; nen Stalipunkten aufgestellte Maschi- 


nengewehre entdecki. 

Während der ersten, seit Revolutionsaus- 
bruch siatigefundensn Vorstellung im der 
Oper hielten zwei Mitglieder des Exekutiv- 
aussekusses der Duma von der kaiserlichen 
Loge aus, an die Anwesenden Ansprachen. 


‚Es sprachen auch Dumamitglieder, Arbel- 


ter, Soldaten und Abgeordnete. 

Eine Menge von Bauern, Soldaten und Ar- 
beitern begab sich, Lieder singend, mach 
Jasna Poljana und entsandte an Tolstojs 
Witwe eine Ahordnung, die sie im Namen 
des russischen Volkes bal, mit dem Bilde 
Toilstojs vor die Menge zu erscheinen. Als 
die Gräfin erschien, Jolpn alle singend auf 
die Kriee. 

Dis provisorische Regierung erklärte, dass 
die Konstituwanie in Petershurg 
staitlinden werde. 


Bin weilbynisches Regiment, das erste, das 
sich der Revolution angeschicssen hatte, be- 
gab sich zum Taurischer Palast, um die Re- 
sierung seiner Treue zu versichern. Die Mu- 
sik spielte die Marseillaise. Auf den im Zuge 
getragenen Fahnen, waren Anfschriften 
sichtbar, wie: „Verretei euere Kameraden 
in den Schützengräben nicht 1" 


„achet | 


wurde tatsächlich schon Ende | 


| 
| 
| 
| 


Geschosse!“ Einige Pazifisten versuchlen zu | 


sprechen, abor niemand hörte ihnen zu. 


i gekommenen Gesetzentwurf at, 


Barapier den Haien, verliess. 

Der russische Gesandte in Kopenhagen er- 
hielt von Milfukew die Weisung, den kaiser- 
Re Adler aus dem: nah Meane zu 
Sur A Gekandkehatie Rieke Hekurit zu 
sireichen. 


im. 


Run auf die russischen Banken. 
(Privat-Ietesramwm der „U. akauer Zeilung*.) 
Stockholm, 28. März. 

ach kierher gelangten Meldungen hat im 
rursischen Reich Dun auf die 
Banken und Sparkassen ciugösetzi. 

Die Petersburger Banker allein zaklten in 
den letzten vier Tagen 70 Millionen Rubel 
LUS. 


aim 
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Eins Aktion für die Kriegsgefangenen 
in Deuischlana und in der Monarchie. 
Privat- Telegramm der ‚xraizıner Zeitung*.) 

£ Korszkagen, 28. März. 

Das russische Miliskomitee Tür Kriessgefan- 
gene in Denischland unddesterreich-Ungarn er- 
kieii vom Moskauer Hauptbureau folgendes 
Telegramm: 

„Alle durch die irükere ENIA ung verursach- 
ien Schwierigkeiten sind jetzi Gehohen. Die 
Hilisarkeit für die Krlensgefangenen wird ge- 
fördert werden. Teili den Gefangenen mit, 
gags Russland eine neue Regierung erhalten hat 
und sayt ihnen, dass nun viel mehr für sis ge- 
tan werden wird, da das Volk gesiegt hat.“ e 


Wachsende Kriegsstimmung 
in Amerika. 


Amsierdam, 28. März. (KB.) ` 

zer Londoner Korrespondenti des „Algemeen 
Hangeisblad“ meldet, dass in den Vereinigien 
Staaten die Kriegsstimmangzunohme 
und dass die Regierung sinen allgemeinen Zu- 


‘drang zu der Armee, die sie aufzustellen 


beabsichlige, erwarte, Es besiche kein Zweifel 
mehr über die Art der Teilnahme Amerikas 
am Kriege. : 

Der Washingtoner Korrespondent des „Daily 
Ukzeniele“ meldet, dass der Wunsch nach einer 
aktiven Tellnahme am Kriege im Zu- 
nehmen besriiien ung Wiisen jetzt selbst der 
Ansicht sei, dass die Vereinigten Staaten alle 
ihre Hilfsmittel, aueh ihre Männer, im 
die Wauschale werfen sollten, Es sei jetzi 90” 
gar wahrscheinlich, dass der Präsident sich der 
Entente anschliessen und das Ahkom- 
men, keinen Sonderfrieden zu schlies- 
sen, mitunterzeichnen werde. 


Mexiko mobilisiert, 
(Privat-Teiegrumın der ‚Krabauer Zeitung“) 
Genf, 23. März. 
Siner Meldung der „Agenes Havas“ aus Me- 
xiko zufolge hat Carranza Befehl zur M o- 
hilisieruny der merikanischen Milizen pe- 


gehen, 


Aus hebung der Jahresklasse 1918 


in Frankreich. 
Paris, 22. März, (KBJ 
Die Hammer nahm einen vom Senat zurlick- 
der die Re» 


Krakau, Donnerstag 


gierung ermächtigt, 
tanen jeinllicker Länder die Nalionalisierung 
zuentzieken, 

Sodann wurde mit 432 pegen 39 Stimmen der 
Forderung des Kriegsininistess entsprechend 
beschlossen, zwischen dem 12. wnd 15, April 
die Jahresklasse 3918 auszukehen, 


Aussiand in einer grossen engli- 
schen Maschinenfahrik. 

London, 27. März. (KB) - 

Bonar Law teilte in der gestrigen Sitzung 

des Unterbauses mit, dass infolge Herabsetzung 


der Arbeitsiöhne in den Vickerschen Ma- 
schinenfabriken in Ban und in Eog 


g Der gestrige 
deutsche Generalstahsbericht. 
Berlin, 27. März. (KB.) 
Das Wolifsche Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier; den 27. März 1917. 
"Westlicher Krienssckauplatz: 


Infolge des regnerischen Weiters blieb an der 
ganzen Front die Kampftäügkeit gering. 

An den von Bapaume nach Nordosten füh- 
renden Strassen kam es zu Gefechten in der 
Vorpostenlinie Norecuil-Lagnicouri, ebenso bei 
Equancourt, nordöstlich von Perrone. 

Roisei am Cologne-Bach ist nach mehrmals 
vergeblichem Vorstoss vom Feinde besetzt 
worden. 

In den Waldungen zwischen Oise und Coucy 
le Chateau trafen stärkere französische Kräfie | 
anf unsere Sicherungen, die dem Gegner Ver- 
tuste beibrachten und dann vor drohender Um- 
fassung Raum gaben. 


Osstlichen Kriegsschauplatz 


Front des Gensralfeldmarschalls Prinzen 
Leonold von Bayern, 


Unternehmungen unserer Stosstrupps bei 
Muxt brachten in den beiden letzten Tagen 
30 Gefangene ein; gleichviele Russen mit einem 
Maschinengewehr wurden gestern bei Smorgon 
aus den feindlichen Gräben geholt, 

Südöstlich von Baranowitschi gelang ein gut 
angelegter und kraftvoll durchgeführter Vor- 
stoss. Die auf dem Wesiufer der Schischara 
gelegenen russischen Stellungen zwischen Da- 


rowo und Labusy wurden gestürmt, mehr als | 


300 Russen gefangen, 4 Maschinengewehre und 
7 Minenwerfer erbeutet. 

Westlich von Luck, nördlich der Bahn Zło- 
ezow-Tarnopoi und bei Brzezany griffen nach 
heftigen Feuerwellen russische Bataillene an; 
sie sind verlustreich abgewiesen worden. 


Front des Generalobersten Erzherzog Josef, 


Südlich des Trotusul-Tales vereitelie unser 
Abwehrfeuer einen sich vorbereitenden Angriff ; 


gegen den Magyaros-Kamm vordringende russi- . 


sche Kräfte wurden zurückgeschlagen. 
Front des Gengralfeldmarschalls v. Mackensen, 
Keine wesentlichen Ereignisse, 
Mazedonische Froni. 


Nerdwestlich von Monastir haben die Fran- 
20sen erneut angegriffen. Mehrere starke Vor- 


stösse schlugen im Nahkampf fehl; westlich | 


von Traowa hat der Feind in einem schmalen 
Grabenstück Fuss gefasst. 


Der Erste Generalgnartiermeister: Ludendorif. 


en De 


Unsere Flotte im Jahre 1916. 


Vom Dr. Anton von Mörl. 


Es soll hier kein schwulstiger Bericht gegeben ; 
Schlachten wie die vom Skagerrak ; 


werden. 
kaun unsere Flotte nicht schlagen, denn die 
Uebermacht ist zu gross, steht doch unserer 
kleinen Flotte nicht nur die weitüberlesene ita- 
lienische, sondern auch die noch grössere fran- 
zösische und ausserdem die englische Mittelmeer- 
lotte gegenüber. 

Kreuzfahrten, wie jene der „Emden“ 
„Möwe“, sind ebenfalls unmöglich, denn das 
Mittelmeer ist dem Atlanfischen Ozean gegen- 
über das reine Waschbecken. Ausserdem ist dio 


den ehemaligen Unier- l 


und der ' 
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Luft im Mittelmeer im Verhälinis zur rebligen 
Nordsee und zum Atlantik unheimiich sichtig, 
der Kreuzer, der sich also hinauswagen würde, 
| hätte im Handumdrehen eine ganze "Meute von 


Verfolgern hinter sich und viele Hunde sind 


nicht nur des Hasen, sondern auch des Löwen | 


Tod. 


der widrigen Verhältn sss im Voriahre erreicht? 


Es wurden im Jahre 1916 an feindlichen Kriegs- ' 


| schiffen durch Taten der k. u. k. Kriegsschiffe 
vernichtet: 
| Am 12. Dezember 1916 das italienische Schlacht- 
| schiff „Regina 7 Margherita“, Wasserverdrängung 
13.400 "Tonnen, erbaut im Jahre .1961, durch 
eine eigene, von einem k. u. k. U- Boot ge- 
| legte Mine. 
Der italienische Hilfskreuzer „Citta di Palermo“, 

3400 Bruttoregisterionnen, versenkt durch eine 
| eigene Mine am 3. Jänner 1916. 


i 


-} Der italienische Hilfskreuzer „Principe Um- į 


| berto“, 8000 Bruitoregistertonnen, versenkt durch 
„U 5° am 8. Juni 1916 bei Valona. 

Der italienische Hilfskreuzer „Citta di Messina“, 
| 3500 Bruttoregistertonnen, versenkt durch „U 15° 
| am 23. Juni 1916, 

' Der französische Torpedobooizerstörer „Re- 
: nandin“, Wasserverdrängung 800 Tonnen, er- 
baut 1913, am 18. März 1916 durch „U 6°. Der 
französische Torpedobootzerstörer „Fourche“, 


Wasserverdrängung 746 Tonnen; am 23. Juni | 


1916 durch „U 15*. 

Der italienische Torpedobootzerstörer „Im- 
petuoso“, Wasserverdrängung 680 Tonnen, am 
10. Juli 1916 durch „U 17“. 

Das italienische U-Boot „Balilla* am 14. Juli 
„1916 durch zwei eigene Torpedoboote. 

Ein englisches U-Boot, Name unbekannt, durch 

| eine eigene Miene am 15. Juli 1916. 
i Das italienische U-Boot „Giacinto Pullino“ 
| samt Bemannung erbeutet am 31. Juli 1916. 
| Das französische U-Boot „Foucault“ am 
15. September 1916 durch das Sesflugzeug 
| „L 135“. Die Offiziere und die Bemaunung des 
N Ü-Bootes wurden gefangengenommen. 
ı - Ausserdem verloren die Italiener durch die 
Tätigkeit unserer Seeflugzeuge 3 Luitschiffe, 
und zwar wurde eines am 5. August i916 bei 
; Lissa brennend zum Absturz gebracht, am 
| 12. August 1916 durch das Marineflugzeug 
| sL 126° die Luftschiffhalle Campalto bei Vene- 
i dig samt dem darin befindlichen Luftschiff in 
| die Lufi gesprengt und am 11. September 1916 
| die Luftschiffhalle von Jesi samt einem Lufi- 
|® 
| 
| 
ł 


schiff vernichtet. 


Schliesslich wurden bei einem der zahlreichen | 


Fliegerbombardements von Venedig mehr als 


; ein Duizend italienischer Panzermotorboote 
versenkt. 
In Summe haben unsere Gegner verloren im 


Jahre 1916 durch die Tätigkeit der k. u. k. Flotte: 


bootzerstörer (zusammen 2246 Tonnen), 3 Hilfs- 
kreuzer (zusammen 15.900 Tonnen), 4 U-Boote 
| und 3 Luftschiffe. 

| die einwandfrei festgestellten feindlichen Ver- 
| luste aufgestellt. 

| Demgegenüber hat die k. u. k. Flotte nur 
: zwei U-Boote verloren und zwar „U 6“ am 
i 15. Mai 1916 und „U 16° am 16. Oktober 1916. 
Der Vergleich der Verluste spricht ohne weitere 
Worte für sich. 


u 
sn m nn 


| Lokalnachrichten. 


Todesfall. Der derzeit im Folie befindliche, 

‚ gewesene Leiter der Militär-Bauabteilungsfiliale, 
Major Josef Ritter Krieglstein v. Stern- 
i feld hat einen unersetzlichen Verlust erlitten. 
Nach jahrelangem schweren Siechtum Ist seine 
Gattin Luise in der Biüte ihrer Jahre am 26. ds. 
verschieden. An der Bahre trauern nebst dem 
schwergebeugten Gatten zweiunmündige Knaben. 
Alle, die Gelegenheit hatten, die aumutige, 
liebenswürdige Frau kennen zu lernen, werden 
| ihr so früh erfolgtes Hinscheiden tiet betrauern. 
Die nächsten Legitimationen zum Mehlhezug. 
Der Magistrat teilt mit, dass die zum Mehl- 
bezug in den Rayonsverkaufsstellen berech- 
; genden Leglümationen für den nächsten am 
| 1. April 1917 beginnenden Zeitabschauitt, von 
den Kreisamisstellen für Brotkartenverteilung 
ı durch Vermittlung der Hauseigentüuier am 30. 
und 31. März i Y gleichzeitig mit den Brol- 
karten zurÄnsteilung gelangen werden. Zu diesen; 
Zweck ist jeder Realitätenbesitzer beziebunes- 
| weise sein Vertreter verpflichte‘, sieh-an obigen 
Tagen beim zuständigen Kreisawte zur Emp- 
| fangnahme von Legitimat ionen zu melden, die 


Was hat also unsere brave Kriegsfloite troiz | 


1 Schlachtschiff (13.400 Tonnen), 5 Torpedo- | 


Selbsiredend sind hier nur | 
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gegen Empfangsbestätigung einzuhändigen und 
schliesslich die Empfangsbestätigungen binnen 
drei Tagen beim Kreisamt zu erlegen. Zuwider- 
handelnde werden im Sinne der bestehenden 
Vorschriften bestraft werden. 

Weisses Ostermehl. Die christliche Bevölkerung 
Krakaus wird für die Osterfeiertage an Stelle 
i des für den nächsten l4töägigen Zeitabschnitt 
zu verteilenden !/» Kilo dunklen Mehles, 1/4 Kilo 
weissen Weizenkochmehles und !/ Kilo Graupen 
| erhaiten. Kinder unter einem Jahre erhalten 

statt t4 Kilo Graupen, */4 Kilo Griess. Dieses 

Ostermehl und Graupen werden vor den Feier- 

tagen für ganze 14 Tage im Vorhinein verteilt 

werden. 
Bevorstehende Rayonierung des Kartoffelverkaufs, 
Die gegenwärtig aus dem Königreiche Polen 


| erhaltenen Legitimationen den Haupimietern 
| 
$ 


zugefünrten Kartoffeln dienen ausschliesslich‘ 


j 
| 
| 
i 
| 
| 
F Versorgung der Bürgerklichen, Auf den 
j Marktplätzen verkauft die Gemeinde aus Galizien 
! bezogene Kartoffeln, und zwar 5 bis 6 Waggons 
| täglich. Von dem Zeitpunkte an, in dem das 
! Wetter es gestatten wird die aufbewahrten 
| Kartoffeln, ohne sie der Gefahr des Erfrierens 
auszusctzen, einzuführen, wird der Erdäpfel- 
| verkauf rayoniert werden und der Verkauf 
| wird denselben Geschäften übergeben werden, 
i die den rayonierten Mehlverkauf besorgen. Um 
| diese Rayonierung des Kartoffelverkaufes zu 
| organisieren, werden die städtischen Kreisämter 
| Fragebogen unter die Bevölkerung verteilen, 
| auf denen die Häupter der einzelnen Haus- 
| haltungen mitzuteilen haben, ob sie Erdäpfel- 
| vorräte und in welchen Mengen besitzen oder 
nicht, Die Beantworfungen müssen durch die 
| Hausbesitzer oder -verwalter unter deren Ver- 
| antwortung bestätigt werden. Auf Grund dieser 
! Fragebogen werden die Kreisämter den Haus- 
| haltungen, die keine Vorräte besitzen, bei der 
Verteilung, von Brotkarien die neuausgefoigten 
Brotkarten mit einem Stempel versehen, der 
zum Bezug von Kartoffeln, und zwar von 2% Kilo 
pro Person für eine Woche berechtigen wird. 
Verschärfie Massnahmen gegen Preistreiberei 
kündigt eine neue kaiserliche Verordnung an. 
Danach kann die Einforderung von Bedarfs- 
gegenständen nicht nur gegen Erzeuger und 
Händler, sondern gegenüber jedem Besitzer 
platzgreifen, wobei allerdings auf die Vorräte 
privater Haushaliungen nur dann gegriffen werden 
kann, wenn sie unverhältnismässig gross sind. 


i Ferner kann die Einforderung nunmehr zu jeder- 


| manns, also auch zugunsten von Privatunter- 
| nehmen erfolgen. Die Ueberschreitung von Höchst- 
; preisen unterliegt nunmehr in einheitlicher Weise 
| einer von der politischen Behörde zu verhängen- 
| den Arreststrafe in der Dauer von einer Woche 
| bis sechs Monaten, womit eine Geldstrafe bis 
K 10.000 verbunden werden kann. Gerichtlich 
| strafbar ist ferner, wie bisher, dđerienige, der 
| beim Einkauf eines Bedarfsgegenstandes, den 
| er weiter versteuern will, den vom Verkäufer 
geforderten Preis überbietet. Das Ueberbieten 
| ist eine Uebertreiung. Neu ist die Bestimmung, 
| dass auch strafbar ist, wer Lebensmittel zum 
menschlichen Genusse unbrauchbar macht oder 
verderben lässt, um sie mit grössem Gewinn zu 
anderweitigen Zwecken zu p wenden. Neu ist 
die gerichtliche Bestrafung des Ketten- 
handels, der bisher nur politisch mit Unter- 
; sagung des Geschäftsbetriebes geahndet werden 
konnte. In allen diesen Fällen ist die Tat ein 
Vergehen. Sie wird zum Verbrechen, wenn durch 
sie öffentliche Inieressen besonders schwer ge- 
| fährdet werden. Die Strafen für Preistreibereien 
| sind: Für Uebertretungen Arrest von 14 Tagen 
bis zu. seehs Monaten, womit eine Geldstrafe 
bis zu K 20.000 verbunden werden Kann, für 
Vergehen strenger Arrest von zwei Monaten 
bis zu zwei Jahren, womit eine Geldstrafe bis 
| zu K 200.000, für Verbrechen schwerer Kerker 
| von sechs Monaten bis zu drei Jahren, womit 
| eine Geldsirafe bis zu K 500.000 kummuliert 
werden kann. Absichtlich falscne oder tür die 
|} Bestimmung des Wertes wichtiger Umstände 
| werden für strafbar erklärt, wenn sie in Ge- 
| schäftspapieren oder in Geschäftsbüchern stehen. 
! Einschneidend ist die Bestimmung, dass bei der 
| Uehertreiung und dem Vergehen der Preis- 
ı treiberei die Rechtsfragen des Betruges ein- 
! treten, Die Verurteilung wegen Verbrechens der 
Preistreiberei zieht schon nach dem Strafgeselz 
i die Rechtsfolgen eines gemeinen Verbrecheus 
nach sich. Der wegen Verbrechens uer Preis- 
treiberei Verurteilte muss entweder unter Polizei- 
aufsicht gesiellt werden oder es ist ihm ein 
bestimmier Ort zum  Aulentnalt- anzuweisen. 
Gegen den wegen Vergehens der Preistreiberei 
Verurteilten kann eine dieser Massnahmen an- 
| geordnet werden. 
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Bücher für das Kriegerheim der Festung Krakau. 
Herr A. Gumplowicz, Besitzer der bekann- 
ten Leihbibliotnek in Krakau, Brackagasse 9, | 
spendete dem Kriegerheime eine grössere An- 
zahl von polnischen und deutschen Büchern, | 
wofür dem verehrten Spender auf diesem Wege 
der beste Dank ausgesprochen wird. | 

Ein österreichischer Rotkresz-Verkaufstag 1917. | 
Das Ministerium des Tanern hat der Oester- 
reichischen Gesellschaft vom Roten Kreuze die 
Bewilligung erteilt, Samstag den 2. Juni 1917 
in ganz Oesterreich einen Rotkreuz-Ver- 
kaufstag zu veranstalten, dessen Erträgnis 
der Gesellschaft und den Lanudesvereinen zu- 
gute kommt. Im Wege der Gremien und Ge- 
nossenschaften wird das Rote Kreuz an die þe- 
währte patriotische Bereitwilligkeit der Kauf- 
leute Oesterreichs mit der Bitte herantreten, 
einen beliebigen Prozentsatz der Brutto- 
einnahme jenes Tages dem Roten Kreuze, bzw. 
der Fürsorge für unsere verwundeten oder im 
Felde erkrankten Krieger zu widmen. Eine‘ 
Kontrolle findet nicht statt. Für besonders rege 
Beteiligung wird vom Roten Kreuze dem ein- 
zelnen Geschäftsinhaber ein künstlerisch 
ausgestattetes Dankdiplom zugesendet 
werden. Im Sinne der behördlichen Bewilligung 
werden die Kaufläute, Geschäftsinhaber usw. 
ausdrücklich gebeten werden, am Rotkreuz-Ver- 
kaufstage keinerlei Preiserköhung eintreten zu 
lassen. 


Wetterbericht vom 28. März 1917. 
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Witterung: Trüb, Regen, Schnee, kalt, stürmisch, 
Prognose für den 29. März: Bedeckt, abnehmende 
Niederschläge bei langsamer Tenperatursteigerung. 


Eingesendet. 


Vom tiefsten Schimerze gebeugt, gebe ich i u 
Namen meiner Söhne Kari und Kurt und der Pi 
samten Verwandten die traurige Nachricht vom 
Hinscheiden meiner unvergesslichen Gattin Luise 
Krieglstein von Sterrfeld, geborene von Klier, die 
nach jahrelangem schweren Leiden im 32. Lebens- 
jahre am 26. März 1917, 1,6 Uhr abends, sanft 
im Herrn entschlafen ist. Die irdische Hülle der 
teuren Verblichenen wird Freitag, den 30. d. M., 
um 3 Uhr nachmittags in der Kapelle des k. u. k: 
Garnisonsspitales Nr. 15 feierlich eingesegnet und 
sodann am Friedhof provisorisch beigesetzt. 


Josef Ritter RRIEGLSTEIN v. STERHFELD 


Major des k, u. k. ingenieur - Oflizierskorps. 
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Wiener Theaterbrief. 


Viele fühlen sich zur Rettung des Wiener ' 
Volksstückes berufen, doch seit Jahren hat sich 
niemand gefunden, den das Schicksal dazu aus- 
ersehen hätte. Auch Herm Armin Friedmann, 
dessen Milieustück „Onkel Bernhard“ hei 
einem gewissen Teile des Publikums einen 
übermässisen Erfolg erzielte, glaubte die Tähig- 
keiten zu besitzen, den urwüchsigen Wiener zu 
spielen, und verfasste den Dialektschwank 
„Der Hausäerr von Nr 17“, den die 
„Volksbühne“ — sozusagen als hiezu prä- 
destiniertes Institut — zurlraufführung brach- 
te. Es kann nicht.geleugnet werden, dass das an 
und für sich harmlose Werk gute Ansätze auf- 
weist, die jedoch nicht zur Entwicklung gelan- 
gen. Einige feine, unaufdringliche Streiflich- 
ter, die die „soziale Stellung“ des durch die 
schweren materiellen Verhältnisse zum Teile 
proletarisierten Beamitenstandes im Gegensatze 
zum wohlhabenden, protzigen Gewerbetreiben- 
den beleuchten, zeigen Herrn Friedmann als 
ziemlich. treffsicheren Satiriker und Menschen- 
kenner, Allerdings schuf er in seinen Typen 
nichts Neues. Vor gar noch nicht langer 
Zeit konnten wir in Sassmanns „Das blaue 
Auge“ die Gegensälze zwischen einem Wiener 
‚Hausherrn und seinem Hausmeister in viel na- 
türlicherer, kräftigerer, wrwüchsiger Weise be- | 


KRARAUER ZEITUNG 


um Tr nn ann e. 


39 Orman geren 
Sihnubfer— 


Kleine Chronik. 


Minister des Aousseren Sraf Gzernin ist nach 
Beendigung der Beratungen mit dem deutschen 
teichskanzler wieder in Wien eingetroffen. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Abonnements-Symphoniekonzerte. Das erste der 
angekündigten drei Symphoniekonzerte des 
Festungssymphonieorchesters unter Rule des 
Dr. Hans Pless findet am Montag den 2. April 

um 7 Uhr abends im Stadıtheater statt. Der 
Einzelverkauf für dieses Konzert hat an der 
Kasse des Stadttheaters bereits begonnen. Un- 
geachtet dessen werden in der Buchhandlung 
Ebert bis Sonnabend die Abonnements weiter- 
hin angenommen. Allerdings kann nicht garan- 
tiert werden, dass die jetztnoch hinzutretenden 
Abonnenten für das erste Konzert den für die 
anderen gewählten Platz bekommen werden. 
Die schleunige Bestellung kann daher nur drin- 
gends angeraten werden. Das Programm des 
ersten Konzertes umfasst bekanntlich Beethovens 
Leonorenouverture Nr. TI, die fünfte Symphonie 
und den Karfreitagszauber aus Wagners 

„Parsifal“. 

Ein Wohltätigkeitskonzert verbunden mit Aus- 
losung von Gemälden findet am 1. April l. J. 
um 5 Uhr nachmittags im grossen Saale des 

„Hotel de Saxe“ zugunsten des Kinderfürsorge- 
heims der Jugendsektion des polnischen katholi- 
schen Frauenvereines statt. Es wirken mit: Frau 
Marya Pilarz-Mekrzycka, Leonhard Bończa, Ja- 
nina Lada und die junge Sängerin Temnicka, 
welche bereiis mit grossem Erfolge im Wiener 


Musikverein debutierte, und die reizende Dekla- 


matorin Anna Walewska. Die Begleitung haben 
die Professoren Przeorski und Wallek-Walewski 
übernommen, Nach dem Konzert findet die Aus- 
losung von Bildern, welche die bekanntesien 
Meister dem Komitee zur Verfügung gestellt 
haben, statt. Vertreten sind Axentowiez, Bukow- 
ski, Klimowski, Jaxa-Malachowski, Stachiewiez, 
Uziemblo, Wyczółkowski und die Damen Bara- 
baszöwua, Mienöwna, Niedzielska, Onrapaleia, 
Ostrowska, Rychter-Janowska, Rakowiecka, R 
gowska u. a. — Eintrittskarten und Lose zu K 1l 
sind im Vorverkauf in der Buchhandlung $. A. 
Krzyżanowski zu haben; eine Auswahl der zu 
verlosenden Kunstwerke ist im Ausstellungs- 
fenster des Lokales vom Roten Kreuz am Ring- 
| platz, Linie C—D, zu sehen. 


handelt sehen. So wirkt denn auch Friedmanns 
„Volksstück“ nicht wie ein Original, sondern 
wie eine Kopie, die nicht gerade mit den besten 
Farben hergestellt wurde. Die Herren Lackner 


und Manth sowie Fräulein Sering waren es in | 


erster Linie, die durch aufopfernde, künstleri- 
sche Hingabe den wenigen Pointen des Dialogs 
treibende Kraft verliehen und dem Publikum 
Lustigkeit suggerierien. So gab es denn nach 
den Aktschlüssen bescheidene Beifallskund- 
sebungen, die von den Darstellern dankend 
quitiiert wurden. 
Das Deutsche Volkstheater scheint 
von der sicherlich überflüssigen Gepflogeuheit, 
seinen Anteilscheinlesitzern allwöchentlich 


eine Novität zu servieren, endlick abgekommen |! 
dank- 


zu sein und sich der gewiss mitunter 
bareren Aufgabe unterzogen zu haben, aner- 
kannt gute Werke der Bühnenliteratur in neu- 
cr, möglichst verbesserter Inszenierung zur 


Aufführung zu bringen. Nach der von uns bse- | 


reits gewürdigten Newaufmachung von Shake- 
speares „Der Widerspenstigen Zähmung“ kam 


nun kürzlich die in zarte Frivolität getauchte, | 
in einem glänzenden, leichtflüssigen Dialog ge- ! 
Tier- | 


haltene Komödie „Das Konzert“ von 
mann Bahr nach langer Pause wieder zumVor- 


scheine. — Dieses Toppelehepaar, das 
durch gegenseitige, volle Freigabe von unge- 
sunden sexuellen Sehnsuchtsempünrdungen be- 


sich‘ 
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Konsumanstalt 
für Gagisten der Festung Krakau, 


Donnerstag, den 29. März gelangen zum Verkaufe: 


amenan mena 
Weizenmehl, fein | Tee (l. Sorte) 
_ Weizenbrotmebl H Tee (U. Sorte) 


Roggenmehl Wrürfelzucker 
Gries Staubzucker 
Nudeln (Teigwaren) Hutzueker 


Hustenbonbons 
Senf (Kremser) In Tigeln à 25 20 


| Senf (französisch) in in Tiegaln àit i 
| Senf (französisch) i in Tiegel à 130 kg. | 
Sonf (franz) in Gläsern à 26 dig. 
Zimt (gemahlen) 
"Maggiersatz in Würfeln 
Julienne 
Pfeffer (schwarz) 


Reis 


Graupen 


Brot 


Schweinskotelette 
Selchtleisch 
Kalbfieisch 
Schinken 


Rollschinken 
Sehweinshirn 


Schweinsnieren 


Rindsinschen 


Pieffer (weiss) 


Piment 


Maeisblüten 


Macisnüsse 


Auissamen 
Knoblauch 


Holländer-Käse 
Goudakäse 


Brimsenkäse 


Trockenmilch 


Weisswein 


Giesshübler 
Paraffin-Kerzen 
"Waschpulver (Ainlos) 

| Waschpulver (Frauenlob) 


Seife (gute Sorte) 


Salz (weiss) 
í Rosinen (Sultanen) 


Wailnuss kerne 


Getrocknete Schwämme 
Kaffee (gebrannt) 
Zichorie (Franck) 


Schokolade, Ia, (Zora) 


Zündhölzer 


| Parteienverkehr von 8 bis 11 Uhr vorm. und 2 bis 5 Uhr nachm, 
An Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr vorm. 


SLPELLLLLPLPLLLLBEIE 
Der gesamte Reinerirag der „Rrakaner Zeitung“ 
Il Anegfnugezwtkn Il, 


H 
freit, ohne dabei die Familienehre zu verletzen, 
ist von Bahr meisterhaft gezeichnet. Die Ge- 
gensätzp stossen hart aneinander und nehmen 
mitunter groteske Formen an. Natürlich er- 
| fordert das subtileSeselenspiel überlegeneSchau- 
| spieler, die gem leisesten Wink des Dichters 
| zu folgen verstehen. In diesem Belange leidet 
das Deutsche Volkstheater keinen Mangel; die 
Herren Kutschera und Kramer einerseits, die 
Damen Bukovics und Christophersen ander- 
seits bilden ein Quartett von seltener Konso- 
nanz. Die Damen Waldow, Föry, Pellar und der 
humorvolle Kornelius Kirschner schlossen sich. 
` ihnen würdig an und trugen gleichfalls zu dem. 
| ausserordentlich starken Erfolg der trefflich In 
| Szene gesetzten Komödie bei, 
I Josef Jarno, der eifrige Strindbergapostel, hat 
! uns nach des Dichters „[raumspiel“, das wir 
| vor einigen Wochen im Neuen Wiener 
| Stadttheater kennen lernten, das Mär- 
chenspiel „Die Kronbraut" vermittelt. Das 
Werk, das aus Strindbergs religiöser Periode 
! stammt, entfaltet in sachs Bildern das Schick- 
! sal eines verführten Bauernmädchens, das viel- 
i fach an Goethes Gretchen in „Faust“ erinnert. 
| — In dem nordischen Heimaisdorfe Kerstis 
| herrscht die Gepflogenheit, dass nur eine unbe- 
i yührte Jungfrau bei ihrerHochzeitsfeier die gol- 
dene Mädchenkrone tragen dürfe. Nun hat aber 
| Kersti schon vorher mit ihrem Bräutigam, dem 


Krakau, Donnerstag 


Krieg und Leipziger Messe. 


auch die sechste Leipziger Kriegsmesse, die 
pen wieder begonnen bat, wird den Beweis 
jrn, dass alle Anstrengungen des feindlichen 
pudes, die seit. Beginn des Krieges gemacht 
den sind, der Messe in Leipzig Schaden zu- 
gen und deren Handelsverkehr in die cige- 
Linder zu ziehen, vergeblich. sind. 

wie schon viele frühere Kriege die Leipziger 
se nicht vernichten konnten, so wird das 
nin diesem Kriege nieht möglich sein. Krie- 
haben auf deren Entwicklung im Laufe der 
nhrhunderte ofi einen grossen Einfluss aus- 
übt, aber durchaus nicht nur in der Richtung 
iner Erschwerung und Verringerung des Ge- 
äftsverkehrs, sondern nicht seiten auch 
h eine Steigerung des Umsatzes. Nament- 
Ich wenn Sachsen oder die nächste Umge- 
mg Leipzigs nicht mit in den Kriegsschau- 
mtz einbezogen war, hatten die Kaufleute in 
ipzig oder die, die aus anderen Städten dort- 
auf die Messe zogen, oft nur dieVorteile von 
Kriegszeiten. Dazu trug lei, dass den Kauf- 
ten ùnd Fuhrleuten, die nach Leipzig zur 
Messe zogen, häufiger auch in Kriegszeiten frei- 
Is Geleit zugesichert wurde, selbst dann, wenn 
hie Kaufleute aus feindlichen Staaten kamen. 
| Yon noch grösserem Vorteil für den Leip- 
iger Messhandel war es, dass die Heere ver- 
hilegt und ausgerüstet werden mussten, wobei 
lie Warenniederlagen Leipzigs in Anspruch ge- 
ımmen würden. So brachte der Dreissigsjäh- 
ige Krieg für die Leipziger Messe zunächst 
inenSchaden. Bis zum Jahre 1631 wurde diese 
wm den Kaufleuten regelmässig besucht, und 
wh die Umsätze scheinen in dieser Zeit nicht 
hedrig gewesen zu sein. Enst mit dem Jahre 
Wi, als die verschiedenen Belagerungen Leip- 
einsetzten und während der beinahe acht- 
igen Besetzung durch die Schweden begann 
Leipziger Messe sehr schnell an Bedeutung 
erlieren. Um diese Zeit schien es, als ob der 
Krieg die Messe gänzlich vernichtet hätte, 
ehr grossen Schaden 
der während der Kriege Friedrichs des 
sen von Preussen: denn nicht nur, dass da- 
ch der Zuzug von Messkaufleuten nach 
| pig bedeutend sank, der preussische König 
e auch seine eigenen Messtädte, Frank- 
ad O, und Breslau, emporzubringen, in- 
km er qi- Waren für die Ausrüstung seiner 
Heere von dort,.bezog. Eine schlimmere Zeit 
kam danı-von neuem für die Leipziger Messe 
tiem Einzug der Franzosen in Leipzig im 
1806 und mit der daraui folgenden Be- 
gnahme sämtlicher englischen Waren, die 
en Leipziger Niederlagen awigespeichert 


T günstig war dagegen der Geschältsgang 
ten Jahren von 1810 bis 1812. Die kriegeri- 
ten Vorgänge im Jahre 1813 brachten dann 
ie Messtadt Leipzig wieder eine ungünstige 
Seitdem haben Kriege auf den Geschäfts- 
der Leipziger Messe keinen grossen Ein- 
mehr gehabt. Weder der deutsche Bruder- 
von 1866 noch der Deutsch-Französische 
von 1870/71 hat das Geschäftsleben der 
iger Messe wesentlich berührt. 


then Müllerssohne Mats, eine Liebschaft un- 
alten, der ein Kind entsprossen ist. Sie 
Pier den. lebenden. Beweis ihres Fehltrittes 
"s Gewissen syinbolisierte Hebamme hilf- 
fhe Hand bietet, indem sie das Kind im 
‚lbache ertränkt, Kersti darf also vor der 
velt die Mädchenkronre tragen; während des 
Zeitstanzes, der in der Mühle abgehalten 
verfangen sich die Schleifen der Krone im 

e und ziehen den Birautschmuck in die 


Atdeckt und Kersti als dessen Mörderin in 
Pr gesetzt. — Wieder erscheint die myste- 
* Hebamme und versuchi, der Sünderin 
m zu. verhelfen; diese aber will sich der 
Mi en Strafe nicht; entziehen und stürzt 
„Als ihr durch die irdischen Richter Bc- 
„sung zuteil wird, in den Mühlbach; „sie 
ter Erlösung entgegen". -— Diese Art der 
Stenzt wohl an Gotteslästerung; denn 
rch dehmütiges, der seelischen Läuts- 
SeWeihtes Atsharren im Kreises der 
enden Mitinenschen hätte sie die ewige 
eeit erringen, ihre Schuld völlig hüs- 
en! — -Die eigenartige, phantastiseh- 

re Tragödie fand unter der zielbewuss- 


en  ührung Jarnos, die immer wieder 


nic 


erbergen, wozu ihr eine vom Dichter als 


e Ein böses Omen! Bei der eifrigen Suche | 
dem Kieinode wird der Leichnam des Kin- | 


erlitt dann Leipzig | 


Nbegrenzte Liebe und V erekrung für den ; hörerschalt dem &ose 


‘äusserlich immer elegant. Bei den Eisenbalnern 
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Verschiedenes. 


Der letzte polnische Kegisnär von 1882. 
Louis v. Czemmpiuski, der letzte polnische Legio- | 
när vom Jahre 1863 ist in Lund gestorben, wie | 
die skandinavischen Blätter mitteilen. Mit sel- 
nem Tode hat ein recht merkwürdiges Leben 
seinen Abschluss gefunden, über «las ein Mit- 
arbeiter des Sydsvenske Dagblad einiges mitzu- 
teilen weiss: Czempinski war der letzte jener 
merkwürdigen Legion, die im Jahre 1863 aus- 
gerüstet wurde, um mit bewalfneter Hand den 
Aufständischen m Polen zu helfen. Die Legio- 
näre aber zogen es vor, in Malmö zu bleiben 
und sieh von Freiheitsschwärmern feiern zu 
lassen. Die russische Regierung hatte ein auf- 
merksames Auge auf sie, woraus allerhand Un- 
zuträglichkeiten für die Ortsbehörden und die 
Regierung entstanden. Czeminski, der aus rei- 
chem Hause stamınte, war schliesslich aller 
Mittel entblösst und nahm dankbar eine Stel- 
lung als Eisenbahnschaffner im Staatsdienste 
an; nach einiger Zeit rückte er zum Stations- 
schreiber in Lund auf, und jahrelang hat er 
seine Pflichten eifrig und zuverlässig erfüllt. 
Trotz seiner dürftigen Lebensumständs war er 


stand er in grosser Achtung, aber ausserhalb 
des Dienstes venkehrte er mit keinem Menschen; 
er war immer einsam, grübelte ständig, und 
schliesslich umnachtete sich sein- Geist. Wäh- 
rend der letzten Jahrzehnte musste sich das 
Krankenhaus in Lund seiner annehmen, und 
dort ist er auch gestorben, 


29, März. 


Vor zwei Jahren, 

in den Karpathen dauern die Kämpfe in un- 
verniinderier Stärke an. — In Russisch-Polen 
und Westgalizien keine Aenderung der Lage. — 
Tauroggen wurde von unseren Truppsn jin 
Sturm genommen. — Der Tag verlief auf der 
ganzen Westfront rubig. — Nur in den Argon- | 
nen und in Lothringen kleinere, für uns gün- | 
] 


une + nn nn a ne en a en 


stige Gefechte. 
Vor einem Jahre. 
An der Ostfront beiderseits rege Flieger- 
tätigkeit, sonst niekts von Bedeutung. —— Die | 
lebhaften Geschülrkäinpfe am Görzer Brücken- 
kopf und auf der Hochfläche von- Doberdo 
dauern an. — Bei Selz wurden einige Gräben 
von den Italienern gesäuberl. — Südlich von 
St, Eloi für uns erfolgreiche Handgranatenkämpfe 
gegen Engländer. —- Auf dem linken Maasufer 
stürmten wir das Dorf Malanconrt. 
| 


FINANZ und HANDEL. 


Die angiische Farkenindusirie., Der Präsident 
der „Che Bradford Diers Association Lid.“ Sharp 
machte auf der Generalversammlung dieser 
Gesellschaft Ausführungeu, die für die deutsche 
chemische Industrie nach dem Krieg von in- | 


grossen nordischen Dichter deutlich erkennen 


lässt, eime slanzvolle Internreistion, der das 
Gastspiel Helene Thimigs vom Berliner Hof- 
heater sehr zustatten kam. Ibre Darstellung 
«ter Titelrolle glich einer künstlerischen Offen- 
barung, wie site uns nur selten zuteil wird. Wim- 
dervolle Gemütstiefe und lragische Grösse ver- 
einigten sich zu einer durchaus vollendeten dra- 
matischen -Leistung. Wenn such ihre (reger 
spieler an die ausgeglichene Kunst der Gasiin 
nicht, hevanreichten, so wurden sie dennoch 
ihren schwieriger Aufgaben vollauf gerecht, so’ 
dass wir füglich den Herren Feber, Nerz, dann. - 
dem Fräulein Karoly und ailen Übrigen unsere 
Anerkannung wicht venvebren kämen. Herrn 
Direktor Jarno aber danken wir es.anz beson- 
ders, dass er den Spielplan seines Stadithenters 
um cin so wertvolles Werk Nereichert hat, 

Der zweite Gastspielabend Helbone Thimigs 
Iramrie die Auffühmung Oscar Wildes „Lady 
Windermweres' Fächer“. Das vieraktige 
Drama, das vor ungefähr 23 Jahren in London 
go- erosses Aufschen erregte, fand unter der Re- 
thrung Josef James eine inusterharite Dar- 
stellung, aus der natürlich Frau Thimir in der 
TDitelsojie durch ihr ewpfiimdungsvolier Spiel 
besonders bervoerragte. Der Liendende Stil Tune 
die umauffällie eingeliochienen zatir 
merkungzen fürderten C 
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land wohlbekamnte Persönlichkeit; er benutzt 
seine bier gesammelten Kenntnisse und Er- 
fahrungen. um wirtschaftlich und politisch gegen 


| Deuischland zu agitieren, Nachdem er zunächst 


festgestellt hat, dass seine Gesellschaft sich 
schon im Herbst 1914 in allen zur Verwendung 
kommenden Produkten zu den damaligen Markt- 
preisen günstig eiugedeckt und dadurch in den 


| beiden letzten Jahren Ersparnisse von nicht 


weniger als Lst. 1 Million gemacht hal, führte 
er aus, dass seine Gesellschaft durch die er- 
zieiten Gewinne nicht nur imstande gewesen 
sei, dem Staat grosse Beträge für Gewiunsteuer 
zu zahlen, sondern auch zur Aufrechterhaltung 
der Valuta beizutragen, da volle 75 Prozent 
der Produktion ins Ausland gegangen seien. 
Die Ausfuhrziffern von gefärbten Textilwaren 
hätten in den Jahren 1915/16 eine Steigerung 
von 31 Prozent befragen, woran seine Gesek- 
schaft wit der wungeheueren Ziffer von 
1.120,570.000 Yards beteiligt gewesen sei. Man 
habe daber schen recht erhebliche Fortschritte 
gemacht auf dem Weg, in Bezug auf die Farb- 
stoffe von Deutschland unabhängig zu werden, 
Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, dass 
dieses Ergebnis sehr wesentlich auch der un- 
schätzbaren Hilfe zuzuselireiben sei, die der 
englischen Farbstoffindustrie dureh die Schweizer 
Farbstoff-Fabriken geleistet worden ist. Sharp 
ist natürlich von dem Zusammensenluss der 
grossen deutschen Farbentabriken unterrichtet 
und bedauert, dass ein Zusammenarbeiten der 
englischen Farbenfabriksn in einer einzigen 
Gesellschaft bisher nieki möglich gewesen sei, 
denn sonst wören die Erfolge, die man bis jetzt 
erreicht habe, bereits wesentlich grösser. Da 
Sharp noch kurz vor dem Krieg, wie überhaupt 
jedes Jahr in Deutschland war und offensicht- 
lich auch vielerlei vertrauliches gesehen und 
gehört hat, wird es sich fragen, ob es in Zu- 
kunft nicht zweckmässiger ist, die Ausländer 
über die Entwicklung und die grossen Probleme 
der technischen Wissenschaften weniger zu 
orientieren, als das bisher geschab. Das Bei- 
spiel Japans zeigte nur zu deutlich, wonin es 
führt, wenn man in der bisherigen Weise die 
Ausländer teilnehmen lässt an den Errungen- 
schaften unser Technik und Wissenschaft. 


Spielplan des Städtischen Velks- Theaters 
vom 28. März bis 1. April 1917. 
Begiun der Vorstellungen halb $ Uhr abends. 


Heule Miltwoch den 28, März: „Die Csardas- 
use 

Donnerstag den 29. März: „Die Königin der 
Vorstadt“, 

Freitag den 30. März: „Die Kinokönigin. 

samstag den 31. März, 21/2 Uhr, Nachmittags- 
worstellung für die Schuljugend „Uriel 
Akosta“, T Uhr „Die Kinokönigin“, 

Sonntag den 1, -Ap:i, 5’ Uhr, Erstaufführung 
„Schneewittchen und die sieben 
Awerge*, Märchen in 7 Bildern mit Gesang 
und Tanz von A. Görner, übersetzt dureh 
K. Krumlonski, abends „Die Königin der 
Vorstadt“ 


brachte und rechtfertisten den lauten Applaus, 
der nach deu Aktschlüssen immer wieder er- 
scho. Ausser Frau Thimig, deren Kunst über 
alles Lob erhaben ist, zeiehneten sich noch Frau 
Irene Kraus sowie die Herren Strobl und Ett- 
inger hervorragend aus. 

In Joseistödter Theater wind seit 
einigen Tagen ein an und für sich sehr einfälti- 
ger Schwank „Er heiratet seine frau“ 
gegeben, der durch das Doppeigastspiel Ale- 
xander Girardi — Hansi Niese sozusagen erst 
seine Weike erhält. Der Autor, Herr Bernhard 
Buchbinder, hat diesmal in seinen Erinnerun- 
gen viol hevamgskramt und eine alte Geschich- 
te neu adaptjert. Biner Erbtante, die ihren Nef- 
en verheiratet wissen will, wird eine Pseudo- 
gattin -vorgeschwindeit, die schliesslich die 
echte Ehefrau wird. Girardi und Niese schöpf- 
ten — wie schon so oit — aus deni reichquellen- 
den Born ihres eigenen Humors und erfällten 
die von ihnen beherrschtan Szenen mit unver- 
Siegbarer Lustigkeit, Frau Josefiy trachtete 
Sie Schahblonentante so drolig wie nur möglich 
zu westalten und schloss sich den beiden Haupt- 
darstellern würdig an. Es gab stürmischen Bei- 
falh, den abor Herr Buchbimler nicht auf sein 
Konto schreiben «durfte, 


(Schluss folgi) 


Seite 6. Krakau, Donnerstag 
Programm der Vorträge im „Kollegium“ 
Rynek A-B, 38 
vom 28. März bis 1. April. 


Begim der Vorträge 7 Uhr abends. — Eintrittskarten 
zu 50 und zu 30 Heilern. 


Mittwoch den 28.: 
Jahrhundert“. 


Donnerstag den 29.: K. Gzapinski: „Ibsenseminar“. 
Freitag den 30.: K. Gzaniüski: „Max Stirner“. 

St. Bursa: „Belcanto“. ` 

Dr. A. Bezupré: 


Dr. A. Beaupré: „Thealer im XVII, 


Samstag den 81.: 


Sonntag den 1. April: 
(6 Uhr abends.) 


sFaustseminar“. 


Der gesamte Reinertrag fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu. 


Programm 
der literarischen kurse im Musikiastitut 
Annagasse 2 
vom 28. März bis 1.. April. 


Mittwoch den 28.: Prof. Dr. Kopera: „Italienische Archi- 
tektur des XVI, Jahrhunderts.“ (Mit Lichtbildern.) 


Donnerstag den 29.: Prof. Dr. Szyikowski: „Meisterwerke 
der französischen Dramaturgie*. (Fortsetzung.) 


Freitag den 30.: Prof, Lewenberg: „Der Einfluss des Mittel- 
alters auf die Entstehung der Polyphonie“. 


Sonntag den 1. um 11 Uhr vormittags: Prof, Blotnickt: 
„Die Kostüme in Rom“. 6 Uhr abends: Red, Prokesch: 
„Kaligula“ von Rostworowski. 


und 40 h für die Schuljugend in der Kanzlei des Musik- į 
institutes, Annagasse 2, I. 


| 
Anfang der Vorträge um 6 Uhr abends. — Karten à 1 K | 
| 
I 


Tischzeuge, Handtücher, 


Reisokörbə, Lederwaren, 


A, HERZMANSKY, 


Marliahilterstrasse 26 
siftgasse 1, 3, 5, 7. 


r 
BR innere enn e 


í »KRIEGSFURSORGE KINO (CEE A der Festung Krakau. 


Seidanstoffe, Samt, Plüsch, Wolistoffe, 
kleiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stickareien, Spitzen. | 
Fertige Damerkleider, Biusen, Mäntel, Unterröcke, 

Teppiche,Yorkänge, Decken jeder Art. FertigeWäsche, & 
Wischtücher, 
ilicher, Strlmpfe, Socken, Handschuhe, Reisekoffer, 


EN VII 


a er Ten 0090980900090 804 0008000090 090 098 0806 280200200 SER EOASDEDE, 
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Kinroschau. | 


Zielona 17. — Programm vom 27. bis’ einschliesslich 
29. März: | 
Messier - Woche, Neueste Kriegsberichte vom rumäni- 
schen Kriessschauplatze. — “Spartakus, der Sklaven- 
bhefrsier. Grosses historisches Drama. Tausende von 
Mitwirkenden. — Naturaufnahme. — Was zuviel ist, ist 
zuviel! Sehr komisch. 


I 
sK. u. K. FELDKING“ Fuhrenpark des k. u. k. Feslungs- | 
Verpflegsmagazius. (Eingang durch die Bosackagasse). 

Programm vom 29, März bis 1. April: 
Gieenatra — Herrin des Nils, Prachtvolles klassisches 
Schauspiel. — In China. Charakteristische Aufnahmen 
aus dem Reiche der Sonne, 

| 


„NOWOSLI“, Starowisiua 21. — Programm vom 26. bis 
28. März: 
Die Räuberbraut. Glänzende Posse in vier Akten. 
Ausser Programm: Rechtsanwalt Dr, Jams Burns. De- 
tektivdrama, 


„SZTUKA“ Janagasse. Programm vom 28. März bis erm- 
schliesslich 4. April: 
Herbstblumen. Spanischer Roman in 5 Akten. 
„Blauen Engi“. Komödie in 2 Akten. 


m] 


„LUBICZ“, Lubiezstrasse 15. — Programm vom 27. bis cjn- 
schliesslich 29. März: 


Das Geheimnis eines Grabes. Sensationsdrama in fünf 


Akten. — Lumpenlieserl. Lustspiel in 3 Akten. 


| 
„WANDA“, UL sw. Gertrudy 5. — Programm vom 25. bis | 
29, März: | 

| 


Dureilaucht, der Reisende. Lustspiel in drei Akten. — ! 
Der Majeretserbo, Eine Kriegsepisode in drei Akten, 


[nn i'l 
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„UCIECHA“, U. Starowiślna 20, Programm È: 
24. bis einschliesslich 29, März. bi 


Sünder der Liebe. Drama in fünf Akten von Vip 
Sardou. — Lustspiel. K 


” 


„ZACHĘTA“, Ringplatz im Hawetka-Hause. P 
vom 24, bis einschliesslich 29, Mirz. 


Sielze Flaggen. 
g geh 


rogram] 
Marineschauspiel in vier Akte 


Die „Arakaner Zeitung” itin T m 
verschleisstellen erhaltith! | 


nor 


KRAKAU, LUBICZGASSE Nr, | 
TELEPHON 230, N 


Lager 'von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikein. 


Dampfmaschinen, Berzir-, Rohöl- und Gasmotoren, h 
Mühlenmaschinen, Walzen, Seidengaze ete. Pumpen: | a 
aller Systeme, Maschinen- und Zylinder-Öle, Tovote- | 
fette, Leder- und Kameihaarriemen, Gummi- un 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken, Dy- è 
namos und Elektromotoren, Glühlampen eto, = Prei- | 

listen gratis und franko. | 


areemesosaseeoonzeroeeureseusaeonsruroot no, 


Mehet: 


| mit Drahteinlage und ein 
; Spiegelschrank zu verkaufen. 
Näheres beim Hausmeister 
Dlugagasse 38, 


Waseh- 
186 


{ > 
Taschen- $; | 
| tigen Hälcn 
iiS Jahre alt, Israelitin, mit 

schöner ausgeschriebener | 

Schrift, Anfangskenntnisse i in 
Buchhaltung, sucht passende 
stellung. Gefällige Anbote 
anter nA. 6.“ an die Admini- | 

stration des Blattes, 184 


vr... 
As Wirtsthalterin 


Schirme, Spielwaren. 


junge Frau, polnisch und 


| Pflaumen, Powidi, Kartoffel, Kakao, Rum, Maggi, Pfeffer, Zul 


i zu deutscher Familie wünscht | M 


BEMESSEN E E X VERBEEIHEBAFNEE 


ee 


DOA E O: TES EEES A 


Dia onsumansl tùr Gagisten der Festan dl 


kauft: Erbsen, Linsen, Bohnen, Hirse, Graupen, Reis, Zwieh 


Himbeersaft, Olivenöl, Mohn, Kümmel, Sardelien. — Ofen 
wollen an die obige Anstalt gericktet werden. Sp 
stunden täglich von 10 bis 11 Uhr vorm. 


Die Ausgabe der Lebensmittel erfolgt an Wöochentagenn 
8 bis 11 Uhr vorm. und 2 bis 5 Uhr nachm,, an Ad 
Feiertagen von 8 bis 18 Uhr vorm. ' 


FRANRRNARRAUNRNEN 


fa ne, engen tni an 
| SUPPENMASSE 


ÜBER ERZIEHUNG 


Cz 903009390900 se 


2E m 2 INHALTSVERZEICHNIS: 1. Allgemeines über Er- 
Leitsätze | ziehung. 2. Der Umgang mit Kindern. 3. Die Ingi- 

2s vidualität des Kindes. 4. Die pädagogische Bedeu- 
fiir Eltern und | tung des Spiels. 5. Physische Erziehung. 6. Ueber 
+ Anschauungsunterricht. 7. Die Pflege des Geistes. 
Lehrer . 8. Die Erziehung zur Tu era 9. Religiöse Erziehung. 

10. Kunsterziehung. 11. Charakter und Wilie, 12. Frei- 

von heit und Zwang. 13. Wahrheit und Lüge, 14. Die 

Strafe ils p egoziechor pirni Is sezuelle 

rage, ehreru. Erzieher, 17.Schule u. Haus. 18,Ner- 

Dr. JULIUS REINER vosität u. Ucberbürdung. 19. Sozialpädagogisches. 


Preis K 7:50. Für die Leser der Krakauer Zeitung 
zum ermässigten Preis K 3°50 von der Administration 
der „Krakaner Zeitung“ ‚Dunzjewskigasse 5, zubeziehen 
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Oftiziersfamilie sucht möbl. Wohnung zum ‚15. ir ‚il oder 1. Mai, bestehend 
aus zwei Zimmern, Küche und Badezimmer. Angebote unter K, Z.“ an die | 


„Krakauer Zeitung“. 


ALIGUMMI 


jeder Art, auch Galoschez, wird in Krakau, Stradom 
Nr. 27, Haus Ohrenstein (Haltestelle der Siras ibaki 
linie 1) gekauft. Lager ist Montag, Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag vor- und nachmittags geöffnet. An- 


fragen und Offerte sind zu riekten an 160 
| stasom 27 3: M. NEUFELD Siraccem 27 
a Fr VE WETTER DEI NE 
Erwin Bnzch, 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: 


Ergänzungsarüfung 


Er ENDETE” 


unter „Offizier 
Administratien 


aspirant 


Burns. an wer. 


GBCHLTLOHLTOSPHTFVEIFCDBLHIGLLOESTSERLEGTTUSEOIE 


se Zwei iite Melnie 


bereiten mit gulem Erfolg zur. 
tür Eini.- 
Fraiw, vor. Gefi. Auzneldungen ! 
an die 
des Blalics. 


IIWIEDIWITITT BER 


namen zn rm ara en nern rue a am 


; deutsch sprechend, unlerzu- 


MIT GEMUSE | 


| kommen. Gefällige Anbote 

| unter sJ. B.“ an die Admini- vortrefilicher Qualität, kochbereit zur sofortgel 
| stration des Blattes. Herstellung von bester Suppe mit Fleischgeschmadl] 
Pie ei rt nt E ER T liefert 

Fam min tn ch tn UREON:-NAHRUNGSMITTELFABRIN 
| Kaufe una verkaufe KARL BRUMLIK 

} 


PRAG, Kai. Weinberge, Nitranska 20. | 
Vertreter werden gesucht. | 

4/2 kg. Probepostpaket Kronen 25°— franka, A 
Korrespondenz in deutscher Sprache. ° 


Goid, Silber 5 
und Brillanten 319 |$ 
Zahle die hüchsten Preise. | Q 


lan und Juwelen- Geschäft | 
| JOSEF CYANKIEWICZ | 
Krakau, Stawkowskagasse 24. j 


| Verlag des Bibliögräphiächen Tnstitute 
m in Leipzig und Wien. = 


Der Krieg 1914/ 17. 


Werden und Wesen des Weltkrieges, 


Laut KM-Erlass Nr, 63.647 ex 1916. 


IGRUTARSEHINE 
| 


ìà versorgen jeden Teuipenkörper 
í 
Knochenmühkien 


zur Futterbereilung für Hand- 
und Kraftbetrieb kauft man am 
besien direkt bei 


NISKERE & Go. 
Inzersdorf bei Wien. 


Verlangen Sie den grossen Ka- 
| talog. Lehrbuch Nr. 74 gegen 
f K 1— iu Marken. 


mit Fleisch u. Eiern, 


dargestellt in umfassenderen Ab- 
handlungen und kleineren Sonder- 
artikeln, mit hervorragenden Fach- 
männern herausgegeben von Dictrich 
Schäfer, Mit vielen Karten, Plänen, 


i 
j 


| | Kunstblättern, Textbildern und star 
FE TE f tistischen Beilagen. Erster Teil, 
4 ESF | in Leinen gebunden 10 Mark. 
a z (Eortsetzuns folgt nach Friedensschluss und 
Ai iti y TET en z Freigabe durch die Zensur) # = “ k 
$ aks AN 
A 1 | Atlas zum Kriegsschauplatz 1914/1 
Silbar, flas u. Porzellan, | 
kauft urd verkauft | 22 Haupt- u. 10 Nebenkkarten aus Meyers Konve 


CoN 
į tions-Lexikon, In iImschlag zusa: mmengeh. T = A 
. Kalzner, Breckasir. 


$ 


Drukarnia Ludowa in Kraai 


